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Die „Krakauer Zeitung““ erſcheint täglich mit Ausnahme 
9 Mir. berechnet. — Inſertlonsgebühr im Intelligenzblatt 
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der 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreiben vom 26. Juli d. J. Allerhöchſtihrem Kämmerer Fürſten 
Edmund Moriz Clary und Aldringen, die geheime Ralhs⸗ 
würde mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mik Allerhöchſter Ent: 
e vom 17. August d. J. dem k. k. Rathe und Profeſſor 
des Kirchenrechtes an der Peſther Univerfität, Dr. Franz von 
Diskelety, in Anerkennung feiner vieljährigen, treuen und er⸗ 
ſprießlichen Dienſlleiſtung im Lehramte, das Ritterkreuz des Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigfi zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 21. August d. J. dem Prieſler des Benediktiner⸗ 
Stiftes zu den Schotten und Pfarrverweſer zu Jend, Hieronymus 
Hofbauer, in Anerkennung feines verdienſtlichen Wirkens in 
der Seelſorge und Schule, ſowie um die Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu 
verleihen geruht. - 

Se. k. k. Anoftoliihe Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Auguſt d. J. am Neutraer Kathedralkapitel 
die Gradualvötrückung des Domherrn Stephan Tor dy in das 
Stallum des Archidiaconus Solnensis und des Domherrn Jo⸗ 
dann Miskolezy in das Stallum des Archidiaconus Grad 
nensis allergnädigſt zu genehmigen und den Dechant und Pfar⸗ 
der zu Illava, Valentin Nécsey, dann den Profeſſor der Mo⸗ 
raltheologie, Johann Gyuresef, zu wirklichen, den Profefior 
der Dogmatik, Stephan Melſiczty, aber zum Ehrendomherrn 
an dieſem Kapitel, endlich den Dechant und Pfarrer zu Novak, 
Franz Märczy, zum Tilularprobſte B. M. V. de novo monte 
Pestiensi allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Auguſt d. J. am Szathmarer Kathedralka⸗ 
pitel zum Kathedral⸗ Archidiakon den Ehrendomherrn und Pro⸗ 
feſſor an der dortigen theologiſchen Lehranſtalt, Joſeph Rem e⸗ 
thy, und zum Domherrn den Propſt und Pfarrer zu Munkacs, 
Paul Rudolf, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


— — — 


Der Miniſter des Innern hat den dispeniblen erſten Kreis⸗ 
temmiſſar, Gebhard Fiſcher, zum Statthalterei⸗Sekretär bei der 
Statthalterei in Tirol ernannt. 


kommiſſär, Franz Freiseiſen, zum Vorſteher des politiſchen 
m in Innsbruck unt. 


es n erna 
Juſtizminiſter hat d 
fe m — . Alois Hart⸗ 
Laurenz v. Tomfa des 1 ar zu Mai 
ſekretären und zwar den Erſteren bei dem Komitatsgerichte zu 
Unghvar, den Letzteren hingegen bei jenem zu @peries zu ernen⸗ 
nen befunden. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Auguſt. 

Eine Londoner Depeſche vom 28. meldet den 
Schluß des Parlaments. In der Thronrede heißt 
es: Die Beziehungen zu den fremden Mächten ſind 
freundſchaftlich, und hegt die Königin das 3 


Marmaros-Szigeth und Auguft 


daß keine Unterbrechung des Friedens eintreten werde. 
Wenn die Mächte nicht in Italien interveniren, fo 
wird die Ruhe der andern Staaten nicht geſtört wer⸗ 
den. Die Conferenz wegen Savoyen wird noch nicht 
ſtattfinden können. Die Unterhandlungen werden hof: 
fentlich dahin führen, die für die Intereſſen Europa's 
wichtige Neutralität der Schweiz gemäß den Verträ⸗ 

en von 1815 zu ſichern. Die Königin habe mit 

efterreih, Frankreich, Preußen und Rußland ein 
Arrangement mit dem Sultan getroffen, um durch 
die temporäre militäriſche Unterſtützung die Ordnung 
herzuſtellen. 


" 


Feuilleton. 


— — 


Eine Reife nach 1 ai 

Wir waren von den Ruinen des Sonnentempel 

in Baalbek aufgebrochen, ritten an dem a 
ſchen und chriſtlichen Friedhof vorbei, ein — 
einander liegen als die zweier verſchie A 
gionsgenoſſenſchaften in Europa z. B. Wit fre 7 95 — 
dieſes ſymboliſchen Zeichens des auch W DR ei 
menlebens der Moslems und der Chriften in Baa i 
welches uns der ehrwürdige Biſchof daſelbſt zwar Ri 
froper Befriedigung darſteüte, aber doch bie Bemer 
Hung, beifügte: „Wir Gpriften find hier die Borpofie 
chriſtlichen Heere aus Europa. Wir warten gebr. 
Aae den modernen Gottfried von Bouillon.“ Ein 
101 kadamedaniſcher Kinder verließ eben eine Schule, 
wo fu. ‚mend den Koran rezitlren lernten, und küß⸗ 
ten dem frommen katholiſchen Biſchofe die Hände, 
„Die mohamedaniſchen Kinder ſehen das von den 
chriſtlichen und thun es ihnen nach Ich ſegne ſie 
vorahnend im Herzen mit dem Kreuze. Wenn nicht 
Baden iin nd scher in Weta, ihm feig dulptge. 
en bin i er im Vertrauen 0 
fern heiligen Erlöſer.“ auf Gott und un 


für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
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Der Miniſter des Innern hat den disponiblen erſten Kreis⸗ 


6 zu Unghv Maths⸗ Co 


ß⸗ auch hier 


Sonn. und Beiertage. Biertelfähriger e IV 
0 
Die „Inde pendance belge“ 
„Einige Deutſche Zeitungen 
re Königs in Wiesbaden, um über angebliche 
e von Zuſammenkünften Sr. Majeftät mit Deut: 
ſchen Fürſten allerlei Betrachtungen anzuſtellen. Dieſe 
Zeitungen wollen beſſer unterrichtet ſcheinen, als fie es 
wirklich ſind. Was uns betrifft, ſo glauben wir zu wiſ⸗ 
fe, daß der Ausflug Sr. Maj. nach Wiesbaden, den 
der König übrigens alljährlich macht, in dieſem Jahre, 
ſo wenig wie in früheren Jahren, in keiner Weiſe den 
ihm in Deutſchen Blättern untergelegten Zweck hat.“ 
Wir glauben übrigens auch, bemerkt hiezu die „NP.“ 
daß die Preſſe Unrecht hat, die jetzt jedes Mal, wenn 
ein Fürſt in's Bad reift und da einen andern trifft, 
ein neues ag tian poſaunt. 
Ueber die Intentionen der preußiſchen Regierun 

in Bezug auf die Reviſion der Bree de 
fafjung wird allmälig genaueres bekannt. Für den 
Fall, wo nur ein Theil der Bundesarmee verwendet 
werden ſollte, will fie, wie die „Prg. 3.“ erfährt, die 
Beſtimmungen der gegenwärtigen Kriegsverfaſſung auf⸗ 
recht erhalten, d. h. es ſoll alsdann die Bundesver⸗ 
ſammlung auch ferner wegen des Oberbefehls jedesmal 
befondere Verfügung treffen. Den Fall, daß die ges 
ſammte Bundes armee, ohne den Zutritt Oeſterreichs 
und Preußens oder einer dieſer beiden Machte mit ih⸗ 
rer Geſammtarmee, zur Verwendung käme, hält Preu⸗ 
ßen für praktiſch unmöglich; es enthält ſich alſo jedes 


ſchreibt aus Brüffel: 
benutzen den Aufenthalt 


Jahrgang. 
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Donnerſtag, den 30. Auguſt 


1860. 
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daß dies das einzige Mittel ſei, durch welches fie noch 
— Einfluß auf die Wendung der e in Ita⸗ 
lien behaupten könne. Dem franzöſiſchen Geſandten 
in Neapel, Baron Brenier, und dem dort vor An⸗ 
ker liegenden Viceadmiral Tinan iſt Befehl ertheilt 
worden, bei dem ſich zwiſchen der Autorität der neapo⸗ 
litaniſchen Regierung und Garibaldi emtfpinnenden 
Kampfe ſich vollſtändig neutral zu verhalten und 
die Vertheidigung ſich aller ihrer Mittel bedienen zu 
laſſen, welche ihr zu Gebote ſtehen. Achnliche In⸗ 
ſtructionen ſollen auch Seitens Englands ertheilt 
worden fein. 8 

Telegraphiſch wurde mitgetheilt, daß Prinz Lucian 
Murat in einem offenen Schreiben feine Anwartſchaft 
auf den Thron von Neapel ausgeſprochen habe. Das 
Schreiben lautet einer Correſpondenz der „AAg.“ zu⸗ 
folge: „Meine Herren! Ich habe Ihren Brief erhalten 
und antworte ohne Säumen. Ich werde mich dem 
Wunſche des Volkes fügen, wenn er mir auch nicht 
der richtige zu ſein dünken ſollte. Als Verwandter des 
Kaiſers kann ich aber nicht frei über mich verfügen. 
Jede meiner Handlungen würde mehr oder weniger die 
franzöſiſche Politik berühren, und bei dem gegenwärti⸗ 
gen Zuſtand ungerechten Mißtrauens, das feindliche 
Parteien gegen den Kaiſer erregen, dem ich ganz erge⸗ 
ben bin, würde nichts ſo gefährlich ſein, als Europa 
glauben zu machen, daß Napoleon, der ſich bloß mit 
dem Wohl und der Unabhängigkeit der Nationen be⸗ 


Vorſchlags für einen ſolchen Fall. Seine Vorſchläge] ſchäftigt, bloß daran dachte, die Seinigen auf die Throne 


greifen alſo nur dann Platz, wenn 
und gleichzeitig das gur oͤſterreichiſche und preußiſche, 
beziehungsweiſe das öſterreichiſche oder preußiſche Ge⸗ 
ſemmtheer aufgeboten ift, 

Die ein Sewährsmann der „A3.“ verſichert, hat 
England die Initiative einer Verhandlung ergriffen, 
zu dem Behufe, Oeſterreich den ungeftörten Beſitz von 
Venedig garantiren zu laſſen. anntlich war dies 
einer der vier Hauptpunkte, auf deren Baſis Lord 
wley vor dem Ausbruche des italieniſchen Krieges 
über die Lsſung der italieniſchen Verwickelungen in 
Wien unterhandelte. Was Preußens Haltung betrifft, 
ſo erhielt der preußiſche Geſandte vom Prinz⸗Regenten 
den Auftrag, in Betreff der wahren Haltung, welche 
Deutſchland im eventuellen Falle eines abermaligen 
Krieges zwiſchen Piemont und Oeſterreich zu bewah⸗ 
ren entſchloſſen ſei, dem Grafen Cavour rückhaltloſe 
Aufklärung zu geben. Wie England, ſo ſchließt ſich 
auch Preußen in Betreff der italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten der Auffaſſung des öſterreichiſchen Cabinets an, 
was um ſo mehr von Bedeutung iſt, wenn Preußen 
zugleich die Vermittelung zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land übernommen hat. Unter dieſen Umſtänden dürfe 
wohl der Angriffsplan auf Benetien von Victor 
— und von Garibaldi als unausführbar erkannt 

rden. f 
Es find in Bern, wie man der „Schl. 3.” bes 
richtet, Mittheilungen gemacht worden, welche auf das 
Beſtimmteſte verſichern, daß Kaiſer Napoleon mit dem 
Vorgehen Garibaldi's höchſt unzufrieden iſt; nichts deſto 
weniger würde aber die franzöſiſche Regierung gute 
Miene zum böſen Spiele machen, weil fie wohl wifle, 


— — ——————— — — 9 N — 72 7 
von zwei Be: den Feldern vor demſelben ſaßen da und dort auff nitin, in deren Hütte wir zu 


Wir reiten von den Friedhöfen weg, 
duinen des Emirs Serbe und zwei Soldaten des 
Militär⸗Gouverneurs beſchützt, durch jene ungeheuer 
Ebene Betaa in Cöleſyrien, die zwiſchen dem Libanon 
und Antilibanon ſich fo unermeſſen ausdehnt, daß fit, 
fleißiger bebaut, alle Bewohner Syriens mit ihren 

enten ernähren konnte. 0 

Wie auf den Pußten Ungarns begegneten wir ein⸗ 
ſam ziehenden Heerden von Ziegen und Schafen, jene 
langohrig, dieſe mit breiten Fetiſchwänzen, ihre Hirten 
mit neun Schuh langen Lanzen bewaffnet, in ein 
Widderfell gehüllt, auf kleinen Pferden hinjagend. 
Langſchnauzige kleine gelbe Hunde, faſt wie Schalale 
aus ſehend — vielleicht auch aus einer gemiſchten Ehe 
von Hund und Schakal hervorgegangen — bielten 
bellend die Heerde zuſammen. 

Wären uns nicht zuweilen Kameele, die von ber 
turbanten Männern geführt wurden, begegnet, wir 
hätten uns mitten in Syrien nach den Tiefebenen von 
Ungarn verſetzt geglaubt, deren Zauberin „Delibab“ 
. ferne Städte und Waldungen in der Luft 

Die Beduinen machten uns auf eine ſolche Oaſe 
aufmerkſam die wir aber mit unferm minder ſcharfen 
Auge trotz aller Anſtrengung nicht erkennen konnten. 

Wir ſollten auf dieſer Edene Zeugen eines Krieges 
werden, den zwei ſyriſche Dörfer mit einander führten: 

Wir näherten uns dem Dorfe Deir⸗el⸗Achmar. In 


das Bundesheer zu ſetzen. 


Wenn die Revolution ein Volk aufregt, kann 
bloß der Volkswille, wenn er frei geäußert wird, die 
Zwietracht und Ungewißheit entfernen, weil dieſer allein 
das oberſte Geſetz iſt, dem ſich jeder gute Italiener un⸗ 
terwerfen muß. Bei dem gegenwärtigen Stand der 
Dinge iſt es am exſprießlichſten, wenn ſo bald als moͤg⸗ 
lich in Neapel die conſtitutionelle Regierungsform her⸗ 
geſtellt wird, damit die Freiheit geſichert und die Ge⸗ 
fahren der Anarchie und Invaſion fern gehalten wer⸗ 
den. So viel genügt, um Ihnen zu erkennen zu ge⸗ 
ben, daß ich mich bloß in dem Fall in Eure Angele⸗ 
genheiten miſchen möchte, wenn das neapolitaniſche Volk 
frei von jedem äußern Einfluß geſetzlich und feierlich den 
Wunſch ausſprechen würde, in mir ein Unterpfand der 
Unabhängigkeit und Wohlfahrt zu haben. Dann wäre 
ich auch der Zuſtimmung meines Vetters gewiß; dann 
wäre ich der franzöſiſchen Allianz verſichert, der einzi⸗ 
gen und zuverläſſigſten Bürgſchaft dauernder nationa⸗ 
ler gr gar Indem ich jedes Privat:Intereffe 
außer Acht laſſe, kümmere ich mich bloß um das all⸗ 
gemeine Wohl und ſchließe damit, daß nach meiner 
Meinung Italien nur in einem Staatenbund ſeine alte 
Macht und ſeinen frühern Glanz wieder finden werde. 
E rr Sie ic. Schloß Buzenval, Auguſt 1860. 
Murat.“ 3 


Das Reuter’fce Kelegraphen:Bureau meldet: Der 
Sultan ſtellte bei der Unterzeichnung des Sprien 
betreffenden Protokolls die den daß die Wünſche 
der Großmächte bezüglich der Chriſten⸗Bevölkerungen 
ein beſonderes Protokoll bilden und nicht in die Con⸗ 


Steinen Männer, die lange Luntenflinten quer auf 
den Knien liegen hatten und mit Piſtolen und langen 
Meſſern im Gürtel bewaffnet waren. Sie Alle brach⸗ 
ten ſchon ſo ſeit vierzehn Tagen im freien Felde zu, 
ſelbſt des Nachts, die Weiber und die Kinder trugen 
ihnen das Eſſen zu. Sie lauerten auf die Bewohner 
des nicht fernen Dorfes Hosſch, um, wenn ſich Einer 
von ihnen blicken ließe, ihn unfehlbar niederzuſchießen. 
b r Grund dieſes Krieges war eine gemeinſchaft⸗ 
liche Waſſerleitung, welche die Männer von Hoeſch zu 
ihren Gunſten gelenkt hatten, ſo daß die von Deir⸗ 
el⸗Achmar an Waſſermangel litten. 

Wir hörten einzelne Schüſſe fallen und die Weiber 
von Deir⸗el⸗Achmar, zu dem wir nach dreiſtündigem 
Ritte gelangt waren, befanden ſich auf den flachen 
Dächern der Häufer und erhoben nach jedem Schuſſe 
ein durchdringendes Schreien und wehten mit ihren 
weißen Schleiern. I 

Die nordiſch finſteren Walkyren im lichten Mor⸗ 


genlande! 

Wir waren froh, aus der Schußweite zu kommen 
und unſeren Beduinen die Gelegenheit zu nehmen, ſich 
enden Klein⸗ 


der einen oder der andern der krieg 
mächte als Auriliarmacht anzubieten. 

Im Dorfe, das größtentheils von Mutewellis und 
Eheiſten bewohnt ift, bauten ſie eben an einer der hei⸗ 
ligen Barbara geweihten Kirche. Eine fromme Maro⸗ 


vention aufgenommen werden mögen. Rußland be⸗ 
fand auf der nachträglichen Aufnahme dieſer Wünſche 
in die Convention. Die Pforte verweigerte dieſe For⸗ 
derung, weiche eine Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenbeiten des osmaniſchen Reiches ſei. Dieſe Unter⸗ 
handlungen verzögerten bisher die Unterschrift der Con⸗ 
vention, bezüglich deren nun alle Mächte einig ſind. 

Zum preußiſchen Mitglied der mit Unterſuchun 
x n beauftragten Commiſſion it 
er bei eſandtſchaft in Konſtantinopel angeſtellte 
Legationsrat v. Rehfues . 5 er 

Die „Patrie“ befürchtet, die Ereigniſſe in Syrien 
dürften in der ganzen Türkei Anlaß zu ähnlichen Vor⸗ 
gängen geben. Die Conſuln hätten ihre Beſorgniſſe 
den Geſandten in Konſtantinopel mitgetheilt und nicht 
nur Drohungen, ſondern auch Thatſachen die fo trau⸗ 
rige Vorausſicht bereits beſtätigt. In Gasco in der 
Herzegowina ſei bereits Chriſtenblut gefloſſen und die 
türkiſche Behörde nicht im Stande geweſen, dem Un⸗ 
weſen zu ſteuern. Die Beſtimmungen des Hat⸗Hu⸗ 
mayun von 1856 ſeien nicht zur Ausführung gelangt 
und darum müßten die Symptome der neuen Gefah⸗ 
ren, von denen die chriſtliche Bevölkerung der Türkei 
bedroht ‚fei, die Fürſorge der Großmächte im hoͤchſten 
Grade in Anſpruch nehmen. 

Nach Briefen des Semaphore aus Beirut fol 
Fuad Paſcha's Energie im Abnehmen begriffen ſein. Die 
Zahl der Verhafteten in Damascus beläuft ſich auf 
852. Die Stimmung unter den Muſelmännern wäre 
eine ſehr gereizte und Fuad Paſcha genöthigt geweſen, 
einige der Verhafteten wieder freizugeben. Ein Chriſt 
ſoll, wie dieſe Briefe weiter melden, wieder in den 
Straßen von Damascus ermordet worden fein. In 
Beirut waren 18 Türken aus Damascus, die ſich dort 
ſeit einigen Tagen aufhielten, verhaftet worden. Bei 
ben in der Nähe von St. Jean d Acre gelegenen Doͤr⸗ 
fern haben, dem Correſpondenten des Semaphore 
folge, Chriſten⸗Metzeleien Statt gefunden. Derſelbe ſagt 
f@liehlich,: ies ſei hohe Zeit, daß die Franzoſen an⸗ 
ommen.“ 


Aus Niſch, 5. wird gemeldet, daß nicht nur der 
verſchiedener Verbrechen überwieſene Metropolit von 
Scheierköi, ſondern auch der dortige Protopop, fo wie 
Zeinel Paſcha, welcher ſich hatte von ihnen beſtechen 
laſſen, dann der frühere Mudir, der Director der Bas 
cufs (geiſtlichen Güter) a. m. gefangen geſetzt wur⸗ 
den. Die beiden Geiſtlichen wurden nach Konſtantino⸗ 
pel zur Aburtheilung geſchickt. Ferner hat der Groß⸗ 
vezir an die Gouverneure neue Inſtructionen erlaſſen 
in Betreff der gegen das Räuberunweſen zu treffenden 
Maßregeln, der Reorganiſation der Policei, der Miß⸗ 
brauche bei Erhebung des Zehents, der Regulirung der 
Steuern u. ſ. w. 

Die Zuzüge aus Beyrut nach Eyra, Piräeus 
und Athen dauern, wie aus Athen vom 18. verlautet, 
fort; jede Woche kommt auf griechiſchen Dampfern eine 
größere oder kleinere Anzahl dieſer Unglücklichen an, 
die immer auf dieſelbe menſchen freundliche und aufs 
opfernde Weiſe aufgenommen werden. Vor einigen 
Tagen übergab der türkifhe Geſchäftsträger in Athen 
der griechiſchen Regierung eine Note, in welcher er ſich 


e wir zu kurzer Raſt eingekehrt 
waren, kochte und Reis in Milch, ſetzte uns Käfe und 
Butter vor. Sie war hoch erfreut, als wir ihr eine 
kleine Schmuckſache als Gaſtgeſchenk zurückließen; das 
gaſtliche Mahl zu bezahlen, wäre eine dem Haufe an⸗ 
gethane Schmach geweſen. 3 

Wer ſich eine Reiſe in Syrien, ſelbſt im Sommer, 
von einem ewig blauen Himmel, der verſengende Glu⸗ 
then herabſendet, begleitet denkt, der irrt gar ſehr. 

Hinter dem Dorfe, nachdem wir aufgebrochen wa⸗ 
ren, ſing es zu regnen an, ein tobender Sturm jagte 
uns die Tropfen ſcharf ins Angeſicht. Vor und in Ne 
bel eingehüllt lag der an 10,000 Fuß hohe Jebel⸗el⸗ 
Makmel, ‚Hinter welchem der uralte Zedernwald liegt, 
der das nächſte Ziel unſerer Reiſe war. Wenn der 
Sturm zuweilen die Wolken vom Haupte 505 urge⸗ 
birges riß, ragten kalte Schneeſpiten empor! Die 
Steine und Felsplatten auf unſerm an Abgründen, an 
toſenden Waſſerfällen, zwiſchen Krüppeleichen binziehen: 
den Wege waren vom Regen glatt und ſchlüpfrig und 
wir waren wieder nach dem Reiten durch die 
Ebene in Regionen gelangt, WO es ein Wunder ift, 
nicht den Hals gebrochen zu haben. 

Wir langten, nac en une wieder ſechs Stun 
den trotz manchen Sturz S guten Pferdes im 
Sattel erhalten batten, im Dorfe Uinsitha an, das auf 
einem Felsabhange liegt und ebenfalls in der Mebr⸗ 
zahl priftliche Einwohner hat. Ihre Behauſungen find 


beklagt, daß die griechiſche Regierung keine Maßregeln 
ergreife, um den ſteigenden Enthuſiasmus und die Auf⸗ 
regung in Griechenland zu dämpfen. er 

Die Petersburger „Akademie = Zeitung“ beſchäftigt 
ſich angelegentlich, aber durchaus nicht freundſchaftlich 
mit der Türkei. In einem Artikel ſtellt fie die 
Symptome des Zerfallens derſelben zuſammen; in ei⸗ 
nem andern ſucht ſie zu beweiſen, daß der Satz, wer 
Konſtantinopel beherrſche, die Welt beherrſche, un⸗ 
wahr ſei. ; 

Aus Georgien wird gemeldet, der armeniſche 
Patriarch von Etſchmiazin, der ſich den Titel „Mat: 
thäus I., oberſter Pattiarch aller Armenier,“ beilegt, 
babe unlängſt den ruſſiſchen General-Gouverneur in 
Tiflis beſucht und von ihm den Auftrag erhalten, an 
ſeinen Clerus in Türkiſch⸗Armenien ein Circular 
zu ſenden, worin verſichert wird, daß Kaiſer Alexander 
für deſſen Wohlfahrt das größte Intereſſe hege und 
nie aufhören werde, denſelben in Schutz zu nehmen. 
Nach Türkiſch⸗Armenien ſollen zahlreiche ruſſiſche Agen⸗ 
ten geſchickt worden ſein. Die Beſatzung der Feſtung 
Gumri (Alexandropol) ſei beträchtlich verſtärkt worden. 

Wie man der „Preſſe“ ſchreibt, herrſcht nun in 
Montenegro factiſch nicht der junge Nikizza, ſon⸗ 
dern deſſen Vater Mirco, der ſchon zu Danilo's Leb⸗ 
zeiten eine große Gewalt über dieſen ausübte. Mirco 
iſt das Haupt der kriegeriſchen Partei, welche um jeden 
Preis die Vertreibung der Türken aus den benachbar⸗ 
ten Gebieten erreichen will. Auch werden, wie es heißt, 
Vorbereitungen aller Art zu einem Feldzuge gegen die 
Türken gemacht. — Der Mörder Kadie beharrt noch 
immer in ſeinem Läugnen. Da deſſen Geſtändniß fehlt 
und die Montenegriner keine gerichtliche Autopſie der 
Leiche des Fürſten geſtatten wollten, um formell zu 
conſtatiren, daß auch wirklich die Schußwunde ſeinen 
Tod verurſacht, ſo iſt nach öſterreich. Geſetzen die To⸗ 
desſtrafe nicht zuläſſig. Die Regierung in Montenegro 
wurde hievon auch bereits in Kenntniß geſetzt. Die 
Antwort lautete: es ſei ihr an dem weiteren Schickſal 
des Verbrechers nichts gelegen. | 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Auguſt. Se. k. Hoh. Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max hat eine Inſpectionsreiſe in die Küſten⸗ 
Diſtricte angetreten. — Der Herr Armeecorpscomman⸗ 
dant FMe. Prinz Alexander von Heſſen⸗Darmſtadt 
wird dieſer Tage aus Venetien, der Herr Feldmarſchall 
Fürſt Windiſchgrätz wird nächſte Woche von Ungarn 
wieder hier eintreffen. Der k. k. Internuntius Herr 
Baron v. Prokeſch⸗Oſten wird im Laufe der nächſten 
Tage nach Konſtantinopel abreiſen. Der k. k. öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter Fürſt Metternich wird heute 
Abends hier erwartet. — Auf die Dauer der Abweſen⸗ 
heit des franzöſiſchen Botſchafters Marquis de Mou⸗ 
ſtier hat der Botſchaftsrath Herr Graf v. Moosburg 
die Leitung der Botf "übernommen 
hatte derſelbe geſtern eine längere Beſprechung mit dem 
Herrn Minifter des Aeußern Grafen v. Rechberg. 

Die „Oſtd. P.“ ſchreibt: Erſt heute (27.) hat der 
Einundzwanziger⸗Ausſchuß des Reichsrathes ſeine letzte 
Sitzung gehalten. Sie war ſo wichtig, daß ſie von 11 
bis nach 4 Uhr gedauert. Die Herren Miniſter waren 
anweſend. Das Majoritäts⸗ wie das Minoritäts⸗Vo⸗ 
tum find dem Herrn Erzherzog⸗Reichsraths⸗Präſidenten 
übergeben worden. Die Majorität zählt eilf unbe⸗ 
dingte und vier bedingte Anhänger, welche nur unter 
Vorbehalt ſich jener angeſchloſſen. Doch iſt uns nicht 
bekannt, ob dieſe Herren ihren Vorbehalt auch zu Pro⸗ 
tokoll gegeben haben. Das Minoritätsvotum iſt von 
ſechs Mitgliedern unterzeichnet. Beide Anträge wer⸗ 
den, wie es heißt, lithographirt und an die übrigen 
Reichsraths⸗Mitglieder vertheilt werden. Die erſte Ple⸗ 
narſitzung ſoll Samſtag den 1. September ſtattfinden. 
Referent des Majoritäts⸗Antrages iſt, wie bekannt, der 
Verfaſſer desſelben Graf Szecſen; Referent des Mi: 
noritätsantrages Dr. Hein. Die Majorität beſteht, wie 
wir bereits früher gemeldet haben, aus den Herren: 
Graf Andraſſy, Graf Apponyi, Fürſt Auerſperg, Graf 
Clam, Herr v. Krainski, Herr v. Majlath, Graf Mer⸗ 
candin, Graf Szecſen, Biſchof Stroßmayer, Freiherr 
v. Salvotti, Herr v. Vramczany. Dagegen find Graf 
Anton Auerſperg, Graf St. Julien und der Banus 

e ere 
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finftere Höhlen, die durch rohes Steinwerk gebildet noch nicht genug herabgeſchmolzen und die Wege tief 


werden und von Außen geſehen einem Steinhaufen 
nicht ähnlich ſehen, ſondern dies wirklich find. In dies | 
fen Höhlen wohnen Menſchen und Vieh friedlich bei⸗ 


Freiherr v. Sokceſevich Diejenigen, 
Art Vorbehalt der Majorität ſich anſchloſſen. 
Colloredo iſt noch immer leidend. 


ander v. Mocſonyi. 

Der neuernannte Statthalter von Mähren und 
Schleſien, Anton Graf Forguch, iſt am 25. d. in 
Brünn eingetroffen und feierlich empfangen worden. 
Graf Forgäch hat bei Uebernahme der Amtsleitung 
beider Kronländer die nachſtehende Proklamation er⸗ 
laſſen: „Von Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät, Unſe⸗ 
rem allergnädigſten Herrn und Kaiſer zum Statthalter 
des Markgrafthumes Mähren und des Herzogthumes 
Schleſien ernannt, übernehme ich am heutigen Tage 
die Amtsleitung, und begrüße auf das Herzlichſte die 
Bewohner Aller Klaſſen der beiden meiner Leitung al⸗ 
lergnädigſt anvertrauten Kronländer. Das Recht, die 
gute Sitte, Beſitz, Eigenthum, Handel, Induftrie, Ge⸗ 
werbe, die Arbeit, die Wohlfahrt des Landes und&der 
Einwohner wahren und fördern, eine eben ſo ſchnelle 
als gerechte Verwaltung überwachen, ſind Pflicht und 
Aufgabe meines Amtes, fie fol mit Kraft und Ener⸗ 
gie erfüllt werden. Im Sinne eines gemäßigten Fort⸗ 
ſchrittes, mit klarer Erkenntniß der Richtigkeit des Zie⸗ 
les und raſtloſer Thätigkeit „Vorwärts“, ſo laute der 
Wahlſpruch, ſo und nicht anders ſoll es geſchehen in 
dieſen ſchönen Ländern, auf deren allergnädigſt mir 
anvertraute Leitung ich mit vollem Rechte ſtolz bin.“ 

Als Geburtsort des heil. Stephan feierte die 
Stadt Gran in dieſem Jahre den Tag Szent Iſtvany 
mit etwas mehr kirchlichem Gepränge als ſonſt; ſelbſt 
das Dampfſchiff „Heiliger Stephan“ wurde bei ſeiner 
Rückkunft von Peſt Abends 8 Uhr vom größten Theile 
der Einwohner Grans am Landungsplatze erwartet 
und mit Fahnen, Pöllerſchüſſen und Eljen⸗Rufen be⸗ 
grüßt. Schließlich wurde der „Szozat“ abgeſungen. 

Die Wiener Verbindungsbahn wird am 1. 
Sept. dem Verkehr übergeben. 

Die „Br. Ztg.“ berichtet in Betreff der Berathun⸗ 
gen über das Olmützer Gemeindeſtatut aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß bisher über den Tag, an welchem 
diefelben eröffnet werden, noch nichts Beſtimmtes bes 


kannt iſt. 
Deutſchland. 

Am 28. früh wurde der „Deutſche Juriſtentag“ 
in Berlin im großen Saal der Sing⸗Akademie unter 
dem Vorſitze des zeitigen Präſidenten der Preußiſchen 
Juriſtengeſellſchaft, Stadtgerichtsrath Graf Wartensle⸗ 
ben, eröffnet, nachdem am 27. eine geſellige Zuſam⸗ 
menkunft im Odeum ſtattgefunden hatte. Die Ver⸗ 
ſammlung, welche durch die Anweſenheitzdes Prinzen 
Friedrich Wilhelm ausgezeichnet wurde, war ſehr zahl⸗ 


reich. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden wurde auf 
ſeinen Vorſchlag der Geh. Rath, Kanzler Dr. v. Wäch⸗ 
ter, Rector der Univerſität Leipzig, mit Einſtimmigkeit 


zum erſten Präſidenten erwählt. Zu Vice⸗Präſidenten 
wurden ernannt Graf Wartensleben, Ober- Staats an- 
walt v. Keller aus Wien, Geh. Dber-Suftizrath Dr. 
Frievverg Fein auswärtiger Advocat. Darauf ſchritt 


die Verſammlung zur Berathung der auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Gegenftände, 

Wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt, wird Preußen 
nach der jetzt erfolgten Reorganiſation ſeiner Armee 
künftighin im Stande ſein, bei einer Feldarmee von 
339.000 Mann noch 241.000 Mann ganz ausgebil- 
deter Truppen im Lande zurückzulaſſen, welche Zahl 
noch durch die ſieben Jahrgänge der jetzigen Landwehr 
> Aufgebots um mindeſtens 200.000 Mann (vom 

2. bis 39. Lebensjahre) verſtärkt werden kann. 

Am 23. begann die badiſche erſte Kammer die 
Berathung der Kirchengeſetz⸗Entwürfe. Vor Be⸗ 
ginn derſelben theilte der Miniſter Dr. Stabel der 
Kammer mit, daß die badiſche Regierung ſchon zur 
Zeit, als dieſe Geſetzentwürfe zur Vorlage an die 
Stände vorbereitet wurden, dem päpftliben Stuhl aus⸗ 
führliche Mittheilung über alle Vorgänge, eine Ab⸗ 
ſchrift der Geſetzentwürfe und eine Denkſchrift zuge⸗ 
ſendet habe, in welch letzterer fie die Gründe ausein⸗ 
ander ſetzte, warum ſie ſo wie geſchehen gehandelt ha⸗ 
be. Die Regierung habe jedoch nicht erwartet, daß der 
päpſtliche Stuhl ihre Schritte billigen werde. Und fo 
ſei es auch gekommen. Eine Antwort des Cardinals 
Antonelli fei eingetroffen; die Regierung werde darauf 
antworten und nachher die ganze Correſpondenz der 


Oeffentlichkeit übergeben. Die päpſtliche Antwort fage fen verſichert, 


verſchneit. \ 
Wir haben dieſen gefahrvollen Ritt, den Beſuch 
der Zedern, die Erwerbung eines Druſenſchädels, der 


ſammen, brennt fort und fort ein Feuer, um Licht zu jetzt friedlich im anatomiſchen Muſeum der Wiener⸗ 


verbreiten und daran zu kochen. 


Der aufwirbelnde 
Rauch füllt 


en Raum, der die Bewohner nicht zu 


Univerfität vom maronitiſchen Säbelſtreiche aus ruht, 
die kleine, erſt ſeit 14 Jahren erbaute maronitiſche 


incommodiren ſcheint und die Räume ſchwarz, wie das Kapelle, die im Style des Kirchleins in Ainsitha ge⸗ 


Innere unſerer Schornſteine rußig macht. 

Die Männer ſind in Schafsfelle gehüllt, denen ſie 
die Hülle des breiten 2 ee abzuſchneiden ſich 
keine Mühe genommen haben. Die Weiber ſchmücken 
ihre Stirne mit einem ſpitz zulaufenden Horne aus 
Silber, an dem ein weißer Schleier befeſtigt iſt und 
zu beiden Seiten und über den Rücken der Trägerin 


fällt. g 

Wir hatten die Wahl in der kyklopiſchen Höhle ne⸗ 
ben Kühen und Pferden unſere Lungen bis zum Er⸗ 
ſticken räuchern zu laſſen oder unter unſerm Zelte zu 
ſchlafen, deſſen durch den Sturm möglicher Einſturz 
uns erſchlagen konnte. 

Wir hörten das Abendglöckchen läuten, daß über 
einen höhern Steinhaufen, als es die Behauſungen 
der Menſchen waren, hing. Dieſer iſt die fenſterloſe, 
nur durch den Eingang Licht empfangende Kirche des 
einſamen Dörfchens. : 

Wir waren die Erſten, welche im Mai 1856 den 
Ritt über Jebel⸗el⸗Makmel wagten. Das Eis war 


baut, der Stürme wegen von drei Seiten mit Zedern⸗ 
balken geſtützt iſt, und die Reiſenden zuweilen als 
Herberge dient, in unſerem Buche: „Nach Jeruſalem!“ 
geſchildert und reiten jetzt die Berge herab, um Be⸗ 
ſcherre und Ehden zu erreichen. Die erſtere Stadt 
erſcheint, wenn man die Zedern verlaſſen hat, an dem 
Ausgange einer der prächtigſten und üppigſt grünenden 
Felſenſchluchten des Libanon. Mehrere wildrauſchende 


Waſſerfälle ſtürzen zwiſchen weißen an den jähen] H 


Felſen hängenden ſteinernen Häufern herab, um ſich ſo⸗ 
lide in der engen Schlucht zu einem Strom einander 
bekämpfender Wogen zu vereinigen. Um dieſen Auf⸗ 
ruhe her grünt die friſcheſte Vegetation von Maul⸗ 
beer⸗, Oliven⸗, Feigenbäumen und Weinpflanzungen. 

Die Kuppel einer Moſchee, die Thürme einer Kirche 
erheben das Bild zu einem der prächtigſten, das ein 
Menſchenauge erblicken kann. 

Einſame, ſteinigte, hals brecheriſche Wege, wo wir 
oft dom Pferde ſteigend dasſelbe hinter uns herführen 
mußten, brachten uns nach einigen Stunden in das 


das Recht nicht zugeſtehen, Geſetze über die Kirchen⸗ 
angelegenheiten zu geben, welche die wohlerworbenen 
Rechte der Kirche begrenzen und verletzen. Die Rechte 
der, katholiſchen Kirche ſeien durch das vorgeſchlagene 
Verfaſſungsgeſetz nicht, wie die badiſche Regierung be⸗ 
haupte, beſſer gewährleiſtet, als durch einen beiderſei⸗ 
tigen Vertrag. Die päpftlihe Curie könne die ver⸗ 
ſchiedenen Grundſätze in den Geſetzentwürfen nicht billi⸗ 
gen und müſſe daher gegen dieſelben Proteſt einlegen, 
weil ſie die Freiheit der Kirche verletzen. Sie glaube 
deshalb nicht, daß die badiſche Regierung dieſe Geſetze 
einführen werde, ohne weſentliche Modificationen ein⸗ 
treten zu laſſen; die badiſche Regierung dürfe die in 
der Convention enthaltenen Zugeſtändniſſe nicht be⸗ 
nützen, wenn fie ihre eigenen Zugeſtän zurück⸗ 
nehme. — Die hierauf folgende Debatte über den 
erſten Geſetzentwurf, die ſtaatsrechtliche Stellung der 
einzelnen Kirchen betreffend, war fehr lebhaft. Gegen⸗ 
über dem Berichte des Hofraths v. Mohl 
v. Stotzingen den Antrag auf Ablehnung des Geſetz⸗ 
entwurfes, Frhr. v. Gemmingen machte darauf aufs 
merkſam, daß die Regierung ſelbſt erklärt habe, nur 
zwiſchen Verfaſſungsverletzung und Vertragsbruch wäh: 
len zu können; daß hier wirklich ein Vertrags bruch 
vorliege und daß er daher die Geſetzentwürfe bekäm⸗ 
pfen müſſe. Die Debatte gelangte am 23. nicht bis 
zu Ende. Sie wurde am 24. fortgeſetzt und ſchloß 
mit der Annahme des erſten Geſetzentwurfes durch 15 
gegen 5 Stimmen. Auch die über die bürgerliche Stan⸗ 
desbeamtung, Ausübung der Erziehungsrechte, Beſtra⸗ 
fung des Mißbrauchs des geiſtlichen Amtes fanden 
Annahme, jedoch mit einzelnen Modificationen. Oe 
z. B. wurde in dem Geſetze über die bürgerliche Stan⸗ 
desbeamtung der Paragraph, welcher nach der Faſſung 
der zweiten Kammer der Regierung die Befugniß gab, 
die obligatoriſche Givilche, allenthalben, wo fie wil, 
einzuführen, abgelehnt. Dieſe Befugniß ſchien der 
erſten Kammer zu weitgreifend. Die Regierung wurde 
blos ermächtigt, im Nothfalle etwaigen Verlegenbeiten 
durch Erlaſſung eines proviſoriſchen Geſetzes zu enige⸗ 
hen, das ihr die Macht gibt, dem augenblicklichen Be⸗ 
dürfniſſe zu genügen. Der Entwurf, wonach das Kir: 
chengeſetz unter die Garantie der Verfaſſung geſtellt 
wird, konnte nicht zur Abſtimmung gelangen, weil die 
für Verfaſſungsgeſetze nöthige Anzahl von Mitgliedern 
nicht anweſend war. 


Schweiz. N 
Dem „Fr. J.“ zufolge ſollen zwei Mi litair⸗ 
ſtraßen über die Furka und Grimſel gebaut werden, 
um Wallis mit der innern Schweiz zu verbinden. Die 
Studien ſind beinabe beendigt, und wie man ver⸗ 
nimmt, ſollen die Arbeiten noch vor dem Winter be⸗ 


gonnen werden. s 
Frankreich. 


Paris, 26. Auguſt. Staatsminiſter Fould iſt nach 
Tarbes abgereiſ't, wo er im Generalrathe den Vorſitz 
führen wird. — Herr Thouvenel iſt nach Bar⸗le⸗Duc 
abgereiſt, wo er beim Generalrath des Meuſe⸗Depar⸗ 
tements präſidiren wird. — Der hoͤhere Handelsrath 
hat am Freitag die Berathungen geſchloſſen, die er 
über die Zollanſätze für die engliſchen Einfuhrartikel 
zu führen hatte. Gegen den 10. September wird er 
ſeine Arbeiten wieder aufnehmen, um die ihm gemach⸗ 
ten Propoſitionen zu Ende zu berathen. Seit dem 7. 
Mai hat derſelbe 53 Sitzungen abgehalten. Seine Pro⸗ 
tocolle werden 4—5 Bände in 4. von 8:-—900 Sei: 
ten bilden. — Die Stadt Beſangon hat an den Kai⸗ 
fer eine Adreſſe gerichtet, worin derſelbe eingeladen wird, 
die Stadt zu beſuchen oder derſelben doch die Zuſage 
zu ertheilen, ihr im nädften Jahre die Ehre eines Bez 
fuches zu erweiſen. — Zur Erinnerung an die diesjäh⸗ 
rige Kaiſerreiſe wird hier eine Denkmünze geprägt. — 
Der Plan zur Befeſtigung von Nizza iſt fertig und 
von dem Kriegsminiſter für den Kaifer nach Nizza ge⸗ 
ſchickt worden. — Capitän Vacca, welcher den Mo⸗ 
narca befehligt, hat feine Entlaſſung gegeben und ſoll 
bereits hier eingetroffen ſein. — Die Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde begibt ſich in die Schweiz und von dort nach 
Italien. Seltſam iſt es, daß man in amtlichen Krei⸗ 
oafenhaft ſchöͤn liegende Ehden. Die höchſten Kuppen 
des Libanon fingen jetzt in der untergehenden Sonne 
glühen an, ein 50 Fuß hoher Waſſerfall ſtürzte von 
einem Berge, dem Ehden angebaut liegt, herab, um 
als raſch fließender Bach durch das ſchoͤne Dorf zu 
gehen. Wir ſelbſt lagerten vor unſerem Zelte auf ei: 
ner von Oliven⸗ und Maulbeerbäumen umfriedeten 
Wieſe, wo bereits unſer brodelnder Keſſel über einem 
Feuer hing, um unſer Mahl zu bereiten. 

Kinder brachten uns Blumen, Erwachſene boten 


welche mit einer unter anderm: Bei Abſchließung der Convention mit] nicht ganz fremd. — Die Kaiſerrede in Lyon hat hier 
Fürſt der badiſchen Regierung ſei eine Zuſtimmung der 
Die Minorität be⸗ Stände nicht vorbehalten worden und die Oppoſition 
ſteht aus den Herren: Dr. Hein, v. Mayer aus Leo⸗ dieſer Stände ſei daher eine unberechtigte geweſen. 
ben, Baron Reyer, Dr. Straſſer, Aug. Schöller, Alex⸗ Der päpſtliche Stuhl könne der weltlichen Regierung 


große Senſation erregt. Man kannte zwar ſchm einige 
Stellen aus derſelben, aus dem ganzen Inhilte der 
Rede, wie fie der heutige Moniteur bringt, läßt ſich 
aber erſt erkennen, daß die Politik des Kaiſes ſich 
nach wie vor auf die Macht und Kraft Franxeichs 


fügt. — Die Nachrichten aus Neapel lauten venig 
günſtig für die königli he Regierung. Garibaldi hat 


ſchon zwei Siege erfochten. Verſtärkungen ſollen von 


Neapel nach Calabrien abgegangen fein. — Der Tai⸗ 
ſer und die Kaiſerin ſind immer noch in Lyon. Nach 


den halbamtlichen Blättern iſt die dortige Begeiſterung 


unbeſchreiblich. Vor ſeiner Abreiſe unterzeichnete der 


Kaiſer ein Decret, das die Geſellſchaft der Docks neu 
organiſirt. — Heute Nachmittags predigte der engli⸗ 
ſche Kanzelredner D. Cumming in der Egliſe de 
l'Obſervatoire. Derſelbe hatte zum Gegenſtande jeiner 
Predigt die Rückkehr der Juden nach Jeruſalem ge⸗ 
nommen. Ihm zufolge muß die Herrſchaft des kran⸗ 
ken Mannes im gelobten Lande durch die Iſraels er⸗ 
ſetzt werden. Er deutete an und bewies es durch Ci⸗ 
tationen aus alten Schriften, daß in ſieben Jahren, 
d. h. 1867, wo die Welt ihren 6000. Geburtstag 


„feiere, dieſer große Act vollzogen werden würde; das 


Inſtrument, das zur Aus führung dieſes großen Wer⸗ 
kes auserſehen, ſei aber weder Rußland, noch Frank⸗ 
reich, noch Oeſterreich, ſondern England, das auf ſei⸗ 
nen zahlloſen Schiffen das Volk des Herrn in ſein 
altes Heimatland zurückbringen werde. Eine zahlloſe 
Menſchenmenge hatte ſich in der Kirche eingefunden, 
um D. Cumming zu hören, der einer der erſten Pre⸗ 
diger Englands iſt. Sein Wohnſitz iſt Edinburgh. 

Es ſcheint, wird der „Donau⸗Zeitung“ geſchrieben, 
daß der Prinz Napoleon gehofft hatte, wahrend der 
Abweſenheit des Kaiſers den Vorſitz über den Mini⸗ 
ſterrath zu führen. Aber dieſe Hoffnung iſt an dem 
Willen des Kaiſers geſcheitert. In Folge deſſen iſt der 
Prinz nach der Schweiz gereiſt, um ſein Landgut bei 
Nyon am Genfer See zu beſuchen. 

Der Papſt hat in Rom eine Zuſammenſtellung 
aller Hirtenbriefe der Biſchöfe der ganzen Welt und 
der hauptfäßlichen zur Vertheidigung der Rechte des 
heiligen Stuhles erſchienenen Broſchüren und Schriften 
veranſtaltet. Mehrere Exemplare dieſer Sammlung, 
welche von hieſigen Buchhändlern verſchrieben worden 
waren, find, einem Bericht der „Donau⸗Ztg.“ zufolge, 
an der Gränze zurückgewieſen und an den Abſender 
zurückgeſchickt worden. Für Diejenigen, welche in den 
an den Kaiſer gerichteten Worten des Biſchofs von 
Dijon Troſt ſchöpften, liegt hierin eine nichts weniger 
als erfreuliche „Antwort.“ 

Es heißt, Kaifer Napoleon werde auf feinem Aus- 
fluge nach Algier, muthmaßlich auf offener See, mit 
Garibaldi zufammentreffen. 

Sroßbritannien. 

London, 26. Auguſt. Der heutige „DObferver‘‘ 
ſchreibt in ſeiner Wochen⸗Ueberſicht: „Der Kaiſer der 
Franzoſen hat dem Gemeinderath von Lyon gegenüber 
foeben die wichtige Erklärung abgegeben, daß feine 
Regierung trotz des im Auslande gegen ſeine Politik 
gehegten Mißtrauens auf dem Pfade des Friedens 
verharren werde. Es läßt ſich jedoch nicht läugnen, 
daß die Wichtigkeit dieſer Erklärung durch die Erinne⸗ 
rung an ähnliche, noch emphatiſchere, von Louis Na⸗ 
poleon bei früheren Gelegenheiten abgegebene Erklärun⸗ 
gen vermindert wird. Kurze Zeit nach ſolchen Frie⸗ 
dens⸗Erklärungen erfolgte in der Regel Krieg und der 
Friede war gaͤnzlich vergeſſen. Es iſt noch nicht gar 
fo lange her, daß der Kaiſer in Bordeaux das Wort 
sprach: „L’Empire c’est Ia paix!“ Trotzdem iſt das 
Kaiſerreich ſeitdem in vier Kriege verwickelt geweſen, 
nämlich in den Krim⸗Krieg, den mit Oeſterreich, den 
Krieg mit China und die ſpriſche Expedition.“ — Die 
amtliche Gazette meldet die Ernennung von Sir Char⸗ 
les M. Carthy zum Gouverneur und Ober⸗Comman⸗ 
danten von Ceylon. Sie enthält ferner eine Mitthei⸗ 
lung des Liſſaboner Geſundheitsamtes, der zufolge die 
Häfen von Marokko und der Hafen von Valencia als 
cholerabehaftet, die übrigen ſpaniſchen Mittelmeer häfen 

ls choleraverdächtig angeſehen werden. — Das „Court 
Journal, ſchreibt: „Capitän Styles, der Agent Gari⸗ 
baldi's, verläßt England binnen ſehr kurzer Zeit, wenn 
er nicht ſchon abgereiſt iſt und er hat keine Urſache, 
ſeinen hier abgeſtatteten Beſuch zu bereuen. Den letz⸗ 
ten Berichten zufolge, hat er an tauſend tüchtige und 


die Reiſe der Prinzeſſin ſei der Politik zuverläſſige Leute beiſammen — es find darunter viele 


„Was haft Du vom Hat⸗Humajum gehört? Es 


zu ſollen alle Menſchen durch ihn gleich werden wie im 


Paradieſe. Wir zweifeln, daß es gegeben iſt, denn 
wir ſpüren Nichts davon.“ ö 

Ich merkte, wie ſchon früher bei ahnlichen Anläſſen, 
daß den Menſchen im Morgenlande, namentlich den 
Bergbewohnern, Alles eindringlicher und klarer wird, 
wenn es irgend mit religiöfen Anſchauungen verknüpft 
ſich ausſpricht, und ich erwiderte dem Manne: 

„Gott, welcher mächtiger iſt als der Sultan, und 


antike Münzen, Andere Milch, Eier und Wein zum mächtiger als alle Sultane der Erde, hat die Welt 


Kaufe an. 

Eine überraſchende Erſcheinung war es, daß faſt 
alle Kinder uns franzöſiſch anſprachen und ſich mit 
ſchönem Accente mehr oder weniger geläufig auszudrücken 
verſtanden. Das auf einer nahen Anhöhe gelegene 
aus franzöſiſcher Mönche erklärte uns bald die auf⸗ 
fallende Begegnung. 

Während wir uns nach dem eben fo gefahrvollen 
als ermüdenden Ritte vor dem Zelte der Abendkühle 
und eines Mahles erfreuten, verſammelte ſich eine 
kleine Anzahl chriſtlicher Einwohner von Ehden, um 
uns willkommen zu heißen und Neuigkeiten aus der 
Welt zu erfahren. Die Nachricht des Friedensſchluſſes 
zwiſchen dem Padiſchah und dem „Sultan der grie⸗ 
chiſchen Chriſten,“ wie ſie den Kaiſer von Rußland 
nannten, war auch ſchon in die Berge gedrungen und 
einer der Männer fragte: 


auch nicht plötzlich erſchaffen. Du weißt, daß er dazu 
ſieben Tage brauchte. Und der Sultan Abdul⸗Med⸗ 
ſchid ſoll mit einem Male feinem ganzen Reiche eine 
andere Ordnung geben?“ 91 

„Du biſt ein weiſer Frendſchi“ 
kiſcher Mann), ſagten Beifall ni 
Männer. 


d. i. ein främs 
end einige der 


„Siehſt Du,“ fuhr ich fort, „Gott hat gute und 
böfe Gelter, und menn dein Wie auch heiig it, fo 1% 
chen ihn — felbf, weich och zu ſtören, und da 
Sante hat auch ute NN 
Sultan 4 — 0 und boͤſe Miniſter.“ 

775 ch feine ach die Sultane von England um 
1 der böfe ee find; welcher iſt der gute un 

— ſind Beide ſeine Freunde!“ A 

„Warum rathen fie ihm aber, wenn fie gute Chr“ 


Männer von hoher ſocialer Stellung, Männer von; miſchen zu ihm herübergekommen, um ſich über einen geſchrieben: In Rom herrſcht große Zuverſicht, und 3.25, 3.50, 3.78 und für die ſchönste 3.90—4 fl. Auf dem heu- 
Vermögen, Militärs von Rang, die Blüthe der unter⸗ Angriff auf den Kirchenſtaat mit ibm zu berathen. die Actien des Cardinals Antonelli ſteigen in dem Maße, Nane ze — 28 em 70 in ö. wäh. 
nehmungsluſtigen Jugend Englands, — und keiner 6000 Mann ſtanden dazu bereit, Erhebungen im Rö⸗ als man glaubt, daß ſeine Politik das letzte Wort be⸗ Beer 1.52, Larioffein Kelche 193, Bere 13 en 
berfelben verlangt Sold oder Unterſtützung. Es ſcheint miſchen waren vorbereitet, der Einfall ſollte von der halten werde. Die Armee des Generals Lamoricisre Stroh der Gentner 0,67%), f > 
im Allgemeinen die Verabredung getroffen worden zu] Inſel Sardinien aus geſchehen, und zwar gleichzeitig] fol nichts zu wünſchen übrig laſſen. In dem Privat⸗ Krakauer Cours am 29. August. Silber⸗Rube! Agto fl. 
ſein, daß der Feldzug für den ſie ſich haben werben mit Garibaldis Landung im Neapolitaniſchen. Der ge⸗ſchreiben eines Franzoſen leſe ich: Ich fragte den Ge⸗ peln. Fi 107— gez. — 1 für 100 fl. 
laſſen, blos der italieniſche iſt und daß fie, fo wie ihre] firige Tag ungefähr war dazumal zum Losſchlagen be⸗ neral, welche von feinen. Truppen ihm das meiſte Zu⸗ 7 — für 150 fl. n 1 760% 5 = 1 57 
Regierung ihre Hände in Unſchuld waſchen, wofern es | ſtimmt geweſen, aber ſeitdem ift der Plan geandert worden, trauen einflößten: Il n'y a pas de distinction & faire, bezahlt. — Neues Silber Fü ; 5 ae 
ſich um weitere Plane handeln ſollte, als zu denen] Weshalb die Expedition nach den Römiſchen unter⸗ 


r für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 130— ver» 

N jai une entière confiance en tous nos guerriers, langt, 128 — bez. dusche Sumenals fl. 1070 verl., 1050 

Garibaldi ſich ſeinen Waffenbrüdern gegenüber ver- blieb, wird von dieſem Berich terſtatter in der fhon|parce que C'est le devouement et le devoir qui bezahlt. — „ 20.50 verlangt, 10.30 bezahlt. — 

pflichtet hätte.“ Lord Clyde hat 5 L. für den Ga: theilweiſe bekannten Art erklärt. Die ſerdiniſche Regie- les ressemblent! Das Guidencorps wird vom Gra⸗ Bolli n ann 

ribaldi⸗Fonds gezeichnet, der ſich in Glasgow gebildet rung habe Garibaldi bitten laſſen, ihr keine neuen Ver⸗ fen Bourbou⸗Chalus geführt; der Hr. v. Gatheleneau Poln. Bfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 99%, bez 

hat. — Seit einer Woche liegt die eilf Schiffe erſten] legenheiten zu bereiten, indem vom ſardiniſchen Ge⸗ hat endlich die Autoriſation zur Organiſation einer 16-] — Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Goupons fl. öſterr. Wäbrung 

Ranges zahlende Canal⸗Flotte im Hafen von Milford] biete aus eine Expedition nach dem Röͤmiſchen gemacht gion des croisds erhalten. Aus der Bretagne find | 86% verlangt, 88 1 70), begabll — Nedledenterer öſterr. 

(Pembrokeſhire, Süd⸗Wales). Dieſer herrliche Hafen] werde. Dieſe Einſprache habe er jedoch nicht beachtet, dor wenigen Tagen wieder mehrere Edelleute aus be⸗ re verlangl, 70), 430 5 Sagt 6g f 0 vom 

iſt geräumig genug, der ganzen engliſchen Flotte Schutz deſto mehr ein gleiches Anſuchen des Königs ſelbſt, kannten Familien nach Rom abgereiſt, u. A. die Her⸗ der Garl⸗Kudwigebahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 600 

zu gewähren. Heute wird daſelbſt der „Great Eaſtern“ das ihm durch den Major Trecchi überbracht worden ren du Vigier, de St. Maurice, de Fougerai, def fl. öftere. Währ. 162 verl., 160 bez. 

erwartet. — Der als Vertreter Englands nach Sp⸗ war. Darauf hin wurde beſchloſſen, die 6000 Mann Marbeauf und der Duc de Lorge. Dieſer Letztere wird 

rien gehende Lord Dufferin iſt vorgeſtern auf dem nach der Inſel Sardinien und von dort nach Sizilien] von ſeinem alten Vater ſelber nach Rom begleitet. 

Wege nach Konſtantinopel in Meffinn ger 2 führen, u fie 5 1 11 0 4 hr 1 erſten. 

Ein Herr O'Brien iſt engliſcherſeits a omatiſcher] ſtaat zu befördern. „Garibaldi ſelbſt nach ; ten. 

u gr Weſt⸗Afrika gesandt worden, um wo mög- Sardinien fuhr, um das Weitere zu beſprechen, habe] Nach den neueſten Nachrichten aus Oſt indien Neueſte en 

lich dem beabſichtigten großen Blutbade (Menſchen⸗ er fi überzeugt, daß die daſelbſt, (im Golfe d'Arangio) hat die Entwaffnungs⸗Acte große Aufregung verurſacht. Paris, 29. Auguſt. Die von Herrn v. Perſigny 

opfer) in Dahomey Einhalt zu thun. bereitſtehende Mannſchaft ihrer Aufgabe nicht gewachſen] Uebrigens find der General⸗Gouverneur und die ihm in Saint Etienne gehaltene Rede prüft die Friedens⸗ 
Italien. fei. Dies der Grund weshalb die Expedition aufgege⸗ untergebenen Gouverneure ermächtigt worden, einzelne 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Genua vom 27,;|ben wurde und er ſich entſchloß, die 6000 Mann vor: 


\ Aus ſichten in Europa und führt an: Das Programm 
Perſonen (Engländer und Eingeborne), fo wie ganze von Bordeaux habe keine Aenderung erfahren. Ohne 
Ee beißt dier, bie neapolitanifbe Regierung hätte bes|erft mit den in Sizilien febenden Truppen zum Kampfe Bezirke von der Entwaffnung auszunehmen. 
ſchloſſen, ihre Vertheidigungskräfte um die Hauptſtadt gegen Neapel zu verwenden. 


. — Krieg abſchaffen zu wollen, er wi 
aiſer die Erbſchaft des Kampfes und der Rache des 
zu concentriren; das diplomatiſche Corps habe ſich ge⸗ 1 2 die it, iſt e nun — — —k Da — — 8 — a 

en ein Bombardement ausgeſprochen. Die hieſige] mehr entſchloſſen, da Agreich vom Süden nach dem 5 : „Drients und wegen Italiens konnten auf di⸗ 
Zeitung will ferner wiſſen, das diplomatiſche Fi Norden Schritt für Schritt zu fegen und mit feiner Handels und 2 Nachrichten. plomatiſchem Wege nicht gelöft werden. Außer dieſen 
babe Einleitungen getroffen, die Stadt Neapel und die Hauptmacht der großen Heerstraße zu folgen, die von Her 2= „ . Fragen gibt es keine in Europa. Die Befürchtungen 
Umgebung als neutral zu erklären. Aus Turin vom] Reggio über Mileto, Monteleone, Nicaſtro, Coſenza ligkeit in Wien bereite begonnen, und wird demnähft mit der der Deutſchen hinſichtlich der Rheingrenze, die Beſorg⸗ 
26. d. meldet die „Perſeveranza“: Der bisherige fran⸗ und Salerno führt. Wenn die neapolitaniſchen Bevöl⸗ Organiſation feiner Agenten in den Provinzen, zunächſt in einz niſſe Englands, fie verdienen keine ernſtlichen Erörte⸗ 
zöſiſche Legations ſekretär Marquis de Breteuil wurde kerungen mit thätig ſind, ſo kann der Dictator binnen N rungen. Der Rhein iſt nicht mehr eine ſtrategiſche 
von Florenz in gleicher Eigenſchaft nach Berlin über | vierzehn Tagen vor Neapel ſtehen. Die Aufſtände in Grenze; Frankreich wird nicht die Einigkeit Deutſch⸗ 
ſetzt. Das Freiwilligencorps, das ſich bei Caſtellpuccif der Capitanata und Baſilicata werden durch Briefe lands für etwas begünſtigen, was ihm keine Entſchä⸗ 
in der Nähe von Florenz ſammelte, wurde auf Be- der Turiner Blätter beſtätigt. Die proviſoriſchen Res digung böte, denn es iſt ſtaͤrker dem getheilten Deutſch⸗ 
fehl der Regierung aufgelsſt. Die Aushebung in der gierungen in Potenza und Foggia ſitzen in Knoten⸗ land gegenüber. England betreffend, fo wünſche gewiß 
Romagna geht anſtandslos von Statten. puncten, da in der Baſilicata die Straßen aus Apu⸗ Niemand einen ſchrecklichen Kampf herbeizuführen. 

Depeſchen aus Genua vom 26. und aus Pa- lien, Calabrien und den in der Nähe der Hauptſtadt Bei dem großem Ruhme, den Frankreich erlangt, fei 
lermo vom 21. bringen ausführlicher ſchon vorgeſtern] ſelbſt gelegenen Landestheilen zuſammentreffen. Die es natürlich, daß in Europa Mißtrauen entftchen mußte, 
Gemeldetes: Das Fort von Reggio hatte am 21. ca⸗ Auguſthitze am Faro war ſo heftig, daß ſie einige Allein Frankreich hat die Verwicklungen in Italien 
pitulirt. Die Beſatzung batte keine anderen Bedingun⸗ Male bis 39 Centigrade ſtieg; hierdurch erſtanden nicht geſchaffen; die Annexion Savoyens war die 
gen erlangt, als die, daß die Mannſchaften mit ihren] Fieber, ſo daß ſchon aus Geſundheitsgründen das Still⸗ Folge einer Vertragsverletzung von Seite Piemonts. 
Gewehren und mit dem einem Jeden perſönlich zuge⸗ liegen an der Meerenge nicht mehr gerathen war. — Seit dem Jahre 1815 war Frankreich gezwungen 
hörigen Gepäck abziehen durften. Die Truppen Ga⸗ Dem „Journal des Debats“ wird aus Neapel, 21. die Rolle einzunehmen, welche man ihm damals ange⸗ 
ribald's hatten nach kurzem Kampfe die Stadt Gio⸗ Auguſt, mitgetheilt, daß Reggio, wo Birio und Me⸗ wiefen hatte, und welche nun durch Europa ſelbſt um⸗ 
vanni beſetzt. Zwei von den Generalen Melandez und] dici den neapolitaniſchen General Vial angegriffen, erſt 1 er ft, weil dieſes an einer Verſöhnung, 
Briganti befchligten neapolitaniſchen Brigaden hatten vor nach einem hitzigen Gefechte, das volle ſieben Stunden welche ig: e ri ihm gebührende Stellung wieder 
Dein — Coſenz auf Gnade und Ungnade die] dauerte, genommen wurde. Am 23. traf in Gen ua einräumt, intereſſirt iſt. Das Werk ift vollendet, es 
W eckt ie Garibaldianer befanden ſich im um Mitternacht ein Eiſenbahnzug mit 450 Freiwilligen ift kein drohendes, noch auch ſelbſt bedroht. Die mili⸗ 
e ne ihrer ſonſtigen Waffen, ihrer aus Parma ein; der Zug wurde jedoch auf dem Bahn⸗ täriſche Rolle Frankreichs iſt beendet; jetzt wird der 
Malt N N des Poſtens del Pizzo. ; hofe von einer Abtheilung piemonteſiſcher Truppen an- Friede und die Wohlfahrt Europa's beginnen. 

Die Detail: Berichte der Times aus Meſſinaſ gehalten, und man veranlaßte die Freiwilligen ohne Marſeille, 28. Auguſt. Nach den neueften hier 
3 — 19. d. Unterm 15, ſchreibt fie: Ge⸗] Weiteres wieder nach Parma heimzukehren. In Turin eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 25. d. bat 
ſtern gab 8 am Faro wieder große Bewegung. Die] ſind die Sicilianer Paternoſtro, Campanile und Cortes Baron Brenier vor zwei Tagen Genugthuung für das 
Kommandanten der verſchiedenen Korps waren zuf eingetroffen, die Criſpi ausgewieſen hat, weil ſie für ihm zugefügte Attentat gefordert; die Unterhandlungen 
General Sirtori, der an Garibaldi's Stelle den Dber- ſofortige volle Einverleibung Siciliens in Piemont agi⸗ dauerten fort, doch iſt es ungewiß, ob Brenier bleiben 
befehl führt, beſchieden worden. Darauf lebhaftes Hin⸗tirt hatten. Ritter Piola, der im ſicilianiſchen Miniſte⸗ wird. Bei ſtattgehabten Händeln ſind mehrere piemon⸗ 
und Herrennen und das Gerücht, endlich gehe die] rium Staats ſekretär für die Marine war, hat ſeine teſiſche Schützen getödtet worden; Villamarina hat er⸗ 
Einſchiffung nach dem Feſtlande vor ſich. Daß die] Entlaſſung erhalten. Man gibt ihm das Mißlingen Härt, er müſſe Genugthuung haben, da die Neapoli⸗ 
Landung nicht auf dem von Batterien und Kriegs⸗ des Handſtreiches auf den Monarca Schuld, und Ga⸗ 
dampfern am beſten bewachten gegenüberliegenden Ufer 5 iſt gegen hochſtehende Offiziere bekanntlich ſehr 


Eiſenbahnſtrecke Nabref 
erfolgen; dem allgemeinen Verkehre wird jedoch dieſe Strecke 
erſt am 17. September übergeben werden. 


ben worden. 

— Von den reichen Exträgniſſen der diesjährigen Erndte in 
Preußen wird ein beträchtlicher Theil nach Frankreich und 
England gehen, von wo aus in den letzten Tagen namentlich an 
Berliner Häuſer bedeutende Aufträge gelangt find. 

— Ein Unternehmen von bedeutender Ausdehnung und un. 
verkennbarer Tragweite hat vor kurzem in Brüffel fein Ent⸗ 
ſtehen gefunden. Unter dem Namen „Compagnie Belge⸗Ame⸗ 
ricaine“ iſt eine Geſellſchaft ins Leben getreten, deren Aufgabe 
es ſein ſoll, einen directen Waaren⸗ Verkehr zwiſchen Belgien, 
ſowie mittelbar den Rheinprovinzen und den Süd⸗ und Weſt 
Staaten der nordamerikaniſchen Union zu vermitteln. 

Paris, 28. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68 —. 
4½ perz. 97.95. — Staatsbahn 482, — Credit⸗Mobilter 683. — 
Lombarden 475. — Oeſterr. Kred.⸗Aktien 360. — Geſchäftsſtille. 
Haltung ziemlich feſt. 


— Aktien der Nationalbank (pr. St ’ 
— der Krebit-Anftalt für er und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 183. . 183.20 W. 


taner die Angreifenden geweſen ſeien. Neapel ſieht 
83.— > 180 Kaiſer Ferdin. Nordbahn greife — * 


man einer nahe bevorſtehenden Emeute entgegen; es 


f 0 bw. Zahn s e 1848— W. — der Galiz.-Karl-| wurden Aufrufe zur Revolte verbreitet. Auch 
bewerkſtelligt werden würde, war den Meiſten wohl] ſtreng. : ine] kudw. Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 (50% Einz. 160 — G. zur Mevolte verbreitet. Auch in Sa⸗ 
langſt ae Schon vor Garibaldi's Abreiſe Ein Schreiben aus Ancona notirt die „poſitive , e (3 Monate) Ben Ein. 5 M,, fer lerno wird eine Bewegung zu Gunſten des Dictators 


Thatſache, daß eine Fuſion zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien Mazzini's und Garibaldi's ſtattgefunden hat.“ 
Nicht blos in Ancona, ſondern an vielen anderen Or⸗ 
ten finde man Plakate des Inhalts: „Evviva Gari- 
baldi, Re d'Italia.“ f 


Am 12. d. ließ, wie die „A. A. A.“ ſich aus An: 
cona ſchreiben läßt, General Lamoricisre plotzlich die 
Beſatzung der Citadelle, welche aus päpſtlicher Ar⸗ 
tillerie beſtand, ablöſen und durch öſterreichiſche Frei⸗ 
willige unter dem Kommando eines Schweizer⸗Ma⸗ 
jors erſetzen, da Beweiſe vorlagen, daß die paͤpſtlichen 
Soldaten ſich des in ſie geſetzten Vertrauens unwür⸗ 


war es entſchieden worden, daß die Armee am Faro 
eine — vornehmen ſollte, doch in ſolcher 
Weiſe, daß die Neapolitaner drüben nichts davon 
merkten. Die Lage des Terrains begünſtigt ein der⸗ 
artiges Manöver, und die Truppen zogen auf verſchie⸗ 
denen Wegen ab, während die Dampfer, den Gegner 
zu täuſchen, auf ihren bisherigen Ankerplaͤtzen liegen 
blieben, und ein Theil der Truppen ſeinen alten La⸗ 
gerplatz am Strande beibehielt. Mittlerweile mars 
ſchirten die Hauptkolonnen in nördlicher Richtung ab, 
die Brigade Coſenz gegen Santa e . 
ad i adofava und die erſte Briga 
der Dion ur 5 dar dieſe Weiſe a die dig machten und die Citadelle verrätheriſch übergeben 
tonten fo geſtellt, um für eine Landung an der öſt⸗ wollten. Am 13. d. wurde mit der Niederreißung der 
lichen und ſüdlichen Küſte Calabrien's, oder auch an Schule der orientaliſchen Juden begonnen. Es fielen 
er Meerenge bereit zu ſein. Das Weitere hing von einige Unordnungen vor, weil ſich die Juden derſelben 
— Befehlen ab, — = eg zu an en De 8 u, 00 00 2 2 1 8 
eld Müflen wir in der Geſchchte etwas zurückgehen. zoringend nöthig erkannt wurde, 1 r. an 
abe in dei gin e al be r. an biff me rat dg Get Altes gde um lage eee, Korn wan 
mehrere der hervorragendſten Patrioten aus dem Rö⸗ Aus Paris wird der „N. Pr. 3.“ von guter Hand mit 8.28, 8.40 fl. bezahlt. Gerſte den niederöſterr. Metzen mit! Verantwortlicher Redatteur: Dr. A. Boezek. 


— eee n em ————————r5—5ð—t—.ir ner e Nachbarn fir Se ener 
ſten ſind, daß un inder gleich denen der Türken bene Wort iſt ihnen heilig, ſie ſind hilfreiche Nachbarn flanzte Ebene voll ſtrömender Wäſſer und blühender gezeichnetes Pferd zur Dispofition, und der Ritt wurde Morgens 
Soldaten — re : und ihre Weiber find keusch.“ ) Gärten und Felder. 9 n Ka Br . * der 
„Geht, meine edlen Säfte, Ihr 1 es noir hatten, die Männer zu unferem eaten Nach den Einſamkeiten und Schreckniſſen des Li⸗ verſchränkt, we angegoffen auf dem f&önen Pferde, das & — 
männiſchen Unterthanen in Allem gleich fein, gleicher Mahle geladen, eine Chocolade, die wir ihnen bereiten banon war unfere Seele durch das landſchaftliche Pa⸗ riere dem Ziele zuflog, begleitet von zwei Offeleren desselben es 
echte wie ſie froh werden und ſcheint ni t Luft zu ließen, ſchmeckte ihnen, als ein ihnen völlig neuer Ge⸗ radies, welches wir jetzt durchritten, in freudiger Be⸗ 7 — r Oberlieutenant gewann die Wette, die 
daben, gleich ihnen auch heilige Pfüchten zu Äberneh: muß. uẽnsnehmend gut. Es war Nacht geworden, die wegung. . Frankl. hen ge die Helle nc bel (hate wah pe 
wen! Was nützen Euch Freiheiten, wenn ein wilder] Sterne flackerten über uns, größer und heller als im N b | im 28. früh Mogens 30 od el nicht under 
Feind kommt und Euer Land zerftört und erobert, Abendlande und durch die dünne Luft faſt in greifba⸗ deutender Erdſtoß in Eger velſpürt. Die Schwingungen was 
weil Ihr es mit Eurem Blute nicht mit vertheidigen M: zen a 1 4 8 noch — —— Zur Tagesgeſchichte. * Nah — die meiften Gegenſtände im Zimmer in Schwan⸗ 
wolltet?“ ufbrechen und ſetzten unermüdet n * l — 92 5 > 
Wir führen abſichtlich dieſes Geſpräch hier an, Fragen und —.— mit — Wendungen] side e Venn bei Wien flarb der penſ. Generalmajor Des In der Lederwaarenſabrik des Herrn Mannſchön in Pe ft 


; allon. — In Greſfswalde Hard der Profeſſor der lift dieſer Tage ei t iſches d irr für den Mar⸗ 
weil es die Stimmung und Anſchauung des größten fort. Als wir unferm Dragoman fagten, daß wirf orientaliſchen Sprachen, = 8 ein Sohn — ber dal Sr. Dal. des ae ae ee ri 


Kaiſers tigt den. Daſſelbe iſt für 
den Grifticen Benötterung im Reiche des Sig. wenn en and des ihtafes con febr bebirftig fein, bug n 6 erde beflimmt und enifpridt mit Vermeidung Ales Bonp- 
tans nach dem Friedens ſchluſſe wiedergab. Alle tro⸗ 9 1 Du mußt Deine Säfte. ſelbſt entlaſſen, Fallen — . — n ö — —.— bels. Fir eee e Sete f 9 61 — 
Reten fih, daß ein Loskaufen vom Militärdienſt im⸗ bf er böflice Anſtand fordert, daß fie, vielleicht] kation von Wiener Fiakern in die Wohnung des Unternehmers nun definitiv eingerichtet. Die Subferipfionen werden mit dem 
merbin möglich fein werde. 5 en ade, und des Schlafes bedürftig, nicht 1 10 ber bi Herrn Varry, und ran m die Vor⸗ | 31. e lte, Die Abfahrt iſt auf den, 3. Bien 
i i 5 0 ne i -| führung. hi em „Ein deſp Aer,“ wel 6, die t i i 5. Sept. e etzt. 
hielten wi b an drrbeltnis der Denen und Eörifen ei ſtatteſt.“ o bi jebige 2 fa eitsgetreu ſchildert, e Anı 10. Abende 1 el Ge von Paris und am 12 at 
Die peut unfere Fragen folgenden Befheid: Eine Stu Dank mit dem Bemerſen aus, daß fie ſichs zur Ehre ſchazen die Ankunft in Wien und der ganze Train if vorläufig für die 
„Die Druſen ſagen zwar, daß ſie an Gott glau⸗ nde vor Sonnenaufgang war unſer Zelt würden, Herrn Parry ſowie den krefflichen Darſteller des „Ger, Aufnahme ven 500 bis 750 Personen beſtimmt 
rheit iſt dem nicht fo. Sie nehmen ſchon abgebrochen, die Pferde geſattelt und wir ritten] ſtelbuber“ künſtighin 


1 eberzeit ihre Fuhrwerke zur perſönlichen Die Stadt Spaa hat den ige angelegten prachtvollen 
nicht an, daß die Menſchheit von einem Paare ab⸗ die letzten ſchroffen Abſenkungen des Libanon gegen] Benützung unentgeltlich zu Gebot zu Heilen, Herr Barry lehnte Promenaden den Namen „Meperbeer“ gegeben, da der Maeſtro 


5 polis bi R 2 kend ab, aber ſtelhrber mußte d „ ſeit viel in beflänbiger Kurgaſt dieſes B iſt. 
began e an Wengen, zugteic, Denn wie ent, btipele binab, Mir der aufgehenden Sonne ache yuaion dee, wet eng en Dr bin angehsinm| 2 gn 30 Mas fan . t Inte Rege Same dhe 
ſagen fie, ein Menſchenpaar zugleich weiße und ſchwarze] wir has weithin wallende Meer, ein ewig neuer, er⸗ Begünſtigung Gebrauch zu machen. der größte Theil der in der Sacriſtei aufgehobenen fofbaren 
Kinder erzeugen? Sie glaub ; je] ſchütternder Anblick! Ein intereffanter nd jüngf in Hau gat. Der Gegenſtände, wie Baſen, Kreaze und dergleichen Uns 

3 glauben auch nicht an die ſchütter teil ettritt fand jüng! D genſtäͤnde, w N chen, geſtohlen. 
RE Wir waren für die Wege auf dem Libanon abge: Kite ee ae Wels ſtationirten bealteutenantd daten, Rg, geachtet e ien dne f Spur ven den Dieben 
i „Und Ihr . doch as Menſchen, von denen Ihr] härtet, der viele Stunden lange Ritt dieſe Klüfte und d ilenie die Bene 4 Letlerer ohne Sai BER ie großen Chriſtus, in ve ae Biere, Bahr: 
agt, daß fie an keinen Gott glauben, in Frieden?“ Abhänge hinab ſchien uns aber gefährlicher als alle Zaum einen Ritt von Wels nach Hall (4 Meilen) in 1½ Stunde, scheinlich halten die Diebe fie dort hingewörfen, urg fie fpäter 
„Die Druſen ſind gaftfrei, tapfere Männer, das ge⸗ anderen vorher. Endlich erreichten wir eine reich be⸗ zurücklegen ſollte. Der Graf ſtellte dem Oberlieutenant ein aus⸗ wieder herauszuſiſchen. 


100 Gulden füdd, W. 110.— G. 110.30 W. — Fondon für 
10 Ppfd. Sterling 128.50 G. 128.60 W. — K. Münzdukaten 
6.18 G. 6.19 W. — Kronen 17.80 G. 17.80 W. — Napo» 
oz 10.32 G. 10.32. W. — Ruſſ. Imperiale 10.60 G. 


erwartet. In Potenza haben ſich 10.000 Mann be⸗ 
waffnet. Martino hat der Diplomatie den Abfall von 
zwei Brigaden in Reggio und die Uebergabe des dor⸗ 
tigen Forts angezeigt und hinzugefügt: Wir waren dort 
Drei gegen Einen und find jetzt Einer gegen Drei, 

Neapel, 28. Aug. (Cz.) (Inhalt einer amtlichen Be: 
kanntmachung.) Die Truppen, welche ſich bei Piale 
ſchlugen, ſind umzingelt worden. Ihr Anführer ver⸗ 
langte einen Waffenſtillſtand. Während der dieſerhalb 
geführten Unterhandlungen erkaltete der Eifer der Trup⸗ 
pen, welche ſich zurückzuziehen anfingen und aus ein⸗ 
we gingen, wobei die Batterien ohne Vertheidigung 

ieben. 5 

Neapel, 28. Auguſt. (Cz.) Die königl. Truppen 
in Calabrien haben ſich zerſtreut. Die Aufſtändiſchen 
der Baſilicata ſind gegen Salerno aufgebrochen. Man 
vermuthet, daß ſie gleichzeitig mit Garibaldi gegen 
die Stadt Neapel vorrücken werden. 
. .... ——— ˙ .·——y3mͤm/ 


in kleinen Partien zum Verkauf adele weißes ar Ausfuhr 
168 wiener Pfd. 41—43 fl. pol. Für gelben ungariſchen Weizen 


WMutsblatt. 


N. 25401. Kundmachung. 2026. 1-3) 


Laut Eröffnung des galiziſchen Landes⸗General⸗Com⸗ 
mando vom 3. d. Mts. 3. 13,200 Abth. 4, wird der 
Herr General⸗Militär⸗Geſtuts⸗Inſpector Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant Ritter von Wallemare am 5. October l. J. 
in Tarnöw Hengſte beſſerer Gattung ankaufen. 

Was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß die in Tarnöw erſcheinenden Ver⸗ 
kaufsluſtigen Eigenthümer von Hengſten, ſich am be⸗ 
ſagten Tage beim genannten Herrn General⸗Geſtuts⸗ 
Inſpector zu melden haben werden. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 20. Auguſt 1860. 


3. 22412. Kundmachung. (2027. 1-3) 


Zur Wiederbeſetzung einer am k. k. Gymnaſium in 
Brünn in Erledigung gekommenen Lehrſtelle für deutſche, 
lateiniſche und griechiſche Sprache wird der Eoncurs bis 
Ende September 1860 ausgeſchrieben. 

Mit dieſer Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 945 fl., 
eventuell 1050 Gulden nebſt den normalmäßigen Decen⸗ 
nalzulagen verbunden. 

Bewerber um dieſelbe haben ihre gehörig inſtruirten, 
insbeſondere mit dem Befähigungszeugniſſe über zwei 
dieſer Sprachen für das ganze Gymnaſium belegten Ge⸗ 
ſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Länderſtellen bei der 
k. k. Statthalterei in Brünn zu überreichen. 

Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 

Brünn, am 11. Auguſt 1860. 


N. 1045. Ogfoszenie lieytacyi (2023. 1-3) 


2 C. k. Sadu powiatowego w ‚Krzeszowicach 
podaje sie do wiadomosei, ‚ze w Zabierzowie po 
zmarlym dzierzawey folwarku tamecznego, Woj- 
ciechu Federowiezu, pozostale suknie, bielizna, 
posciel i dwa zegarki kieszonkowe zloty i srebrny, 
ogölng wartos6 szacunkows 127 zir. 70 kr. w. a. 
wynoszgce, przez publiczng licytacyg w dniu 
27. Wrzesnia r. b. o godzienie 10téj przedpo- 
ludniem sprzedane zostang. 


O czém chet kupna majgcych uwiadamia sig. 
Krzeszowice, dnia 26. Lipca 1860. 


N. 907. E dy kt. „2026. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sed podaje do 
ange wiadomosci, iz zaspokojenia 
woty aa nit 88 22 tudzies kosztow 
sporu WW 0 5 kr. a. W., 
— — w — 4 A. 86 nd 
zir. 44 kr. nakoniec teragniejszych 'kosztöw 
kwocie 12 lr. 5 kr. a. w. od Jözefa Gutfinskiego 
malzonkom Ignacemu i Wladyslawie Adamowskim 
jako cesyonaryuszom Michala Szewezyka sig na- 
— odbedzie sie sprzedat polowy domu wraz 
2 polowg placu i zatylnego ogrödka pod Nr. 29, 
tudziez kawalka tu pod 16 garney wysiewu 
w aniwie Raj w Bobowy polozonego, a J wi 


Gutfinskiemu wiasciwego w drodze publicznéj liey-| 


tacyi na 4. Wrzesnia, 4. Paidziernikz i 6. 
Listopada o godzinie 10téj rano, w tutejszym 
c. k. Urzedzie powiatowym jako Sadzie. 
Warunki dotyezgce moge bye w tutejszo-agdo- 
wej registraturze kazdego ozasu przejrzane. 
Chee licytowania majgey zecheg zie na termi- 
nach w tutejazym c. k. Sadzie zglosie. 
Ciezkowice, dnia 5. Sierpnia 1860. 
— —ꝗ1—TꝝJ— — 
N. 10442. E diet. (2028. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte 8 dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Paul Daniel und 
Eva Zelechowskie und der Julie de Zelechowskie 
Brayczewska und reſp. ihren unbekannten Erben mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 


diefelben die Eheleute Felir und Vanda Zelechowskie Die Nieferung des 
und Ariſto Zielinski wegen Zurechterkennung: Ende Mai k. I. beendet fein. 

1. Daß das Rechts der Bekangten die für m Unternehmungsluſtige werden eingeladen ihre dießfälligen Anbote auf Grund der bei den 
v. ü di htl u. den bieads dl hen ferponirten gef u Organen in Przemysl und Grodek ee Bedingnifle, 
Theilbetrage pr. 12,59 7 fl. 58 kr. CM. auf das ! 5. er l. J: 21 
r [hr der Centalleitung der Ah pin. Cast Giuig-Bahn, Wirt Seibenfänf, Crwitanfaltartäit 

„auf Grund und . 9 einzubringen. 
. 246 17 5 ee 3 Dieſe 7 müſſen mit ia 10% Vadium 125 e ar 
9 fin. 12%/ gr. aus der Hypothek oder aus dem ten Lieferung, im Bagren oder börfefähigen Papieren, n em Tagescurſe berechnet, 
G. E. wil har 1 zu fordern erloſchen fei, belegt a A die Bemerkung enthalten, daß der Antragſteller die Bedingungen eingefehen, ver⸗ 

2. daß der dur m Be We Theüber ſtanden und unterfertigen habe. 
em Sd e. ker en uns wehen bann agen bun. b. Sable beſche dagen weber wil 
tary an das gerichtliche Depofitenamt geleitete entnommen und wohin, dann zu welchem Preiſe pr. * deter derſelbe beigeſtellt werden will 
Theil des Grundentlaſtunge Capitals pr, 1259 7 fl. Die Vadien der nicht berückſichtigten Anbote en den betreffenden Offerenten binnen 
58 kr. CM. in 5% auf den Namen der Güter 8 Tagen nach erfolgter Entſcheidung zurüͤckgeſtellt. 
lautenden Grundentlaſtungs? Obllaattenen frei ges Wien, am 20. Auguſt 1860 
worden und Gegenſtand der weiteren gerichtlichen b M 5 on 5 ach 2 15 a ; Carl 
Zuweiſung ae b Boden "verbliebene zus er k. k. priv. Balg. & ahn. 

, dich gene dann der Bgegepe gon. Ne 


dieſer Forderungen ſammt 
117 pag. 25 a 9 on, aus den 
szotary zu extabuliten ſei, unterm 
3. 10442 die Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber eine Tag ſabung zur 
mündlichen Verhandlung auf den 18. 2 
1860 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


ern 
21. Juli 1860 


gi 
1 


2 


Da der Aufenthaltsort der ſämmtlichen Belangten die⸗ 


ſem Gerichte unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreis⸗Ge⸗ 


richt zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Stojalowski mit 
Subſtituirung des Advokaten Dr. Hoborski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wit, f 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäͤh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Getichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ons entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. ’ 


Tarndw, am 7. Auguſt 1860. 


N. 6482. C on cur 8 (2034. 2-3) 
Im galiz. Poſtdirectionsbezitke iſt eine Acceſſiſten⸗ 


Stelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. 


gegen Cautionsleiſtung im Betrage von 400 fl. zu 


beſetzen. 


einzubringen. 
K. k. galliz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 24. Auguſt 1860. 


. TA. Ogloszenie. 


niniejszym co do zycia i miejsca pobytu niewia- 
domych pe dee 6. p. I 3 
go, jakoto: Henryka Miltowskie 
towskiegoi Anne 2 Miltowskich Ki 


cöw, ze maloletnia 
swe) matki i opiekunki p. 


Bukowskiéj 280 Treterowéj przeci 
mocg pozwu z dnia 1. Sierpnia 1860 L. 11 


Miltowskiego 'zaintabulowana, 
platniczéj 


CARL LUD 
Für den Oberbau der Eiſenbahnſtrecke 
von Przemysl bis Lemberg 


werden nachbenannten 


Schotterquantitäten 


Prz 6 


Die Bewerber haben die gehörig inſtruirten Geſuche 
binnen drei Woch en bei der gefertigten Poſtdirection 


(2041. 3) 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski zawiadamis 

Miltowskie- 
255 Penn Mil- 
ich niewiadomyech spadkobiercow i prawonabyw- 
h arya Bukowska, jako spad- 
kobierczyui Michala Bukowskiego w zastepstwie 


malzenstwa 
o nim za 185 
11 


o rozpoznanie e posyczka aumy 1000 ztr. W. W. 
2 p. n. na mocy reskryptu przez Mateusza Bu- 
kowskiego pod 9. ‚Listopada 1819 zeznanego, W 
stanie biernym döbr Zglobioe na rzecz Ignacego 
a A na cenie 

W ki döbr na VIII. miejscu tabeli 
lego c. k. Sadu szlacheckiego w Tar- 

nowie 2 dnia 7. Lutego 1844 L. 808 w kacznéj aus Wie lier 6,40 Abende. 


Kundmachung 


werden bendthiget 


sumie 460 zir, mk. umieszezona przez przedaw- 
nienie zgasla i ze suma indemnizacyjna dôbr 
Zglobice I. i II. od wezelkiej odpowiedzialnosci 
za W mowie bedacg pozyczke 2 p. n. uwolniona 
jest, proces rozpoczela i o pomoc sadowa prosila, 
w skufek czego sad tutejszy do ustnéj rozprawy 
przeznaczyl termin na 8. Listo pad a 0 6 go- 
dzinie zrana. 

Poniewai miejsce pobytu zapozwanych jest 
niewiadome przeto c. k. Sad obwodowy Ustäno- 
wil dla ich obrony i na niebezpieczenstwo i koszta 
kuratora w osobie p. adwokata Dra Kafıskiego 
2 zastepstwem p. adwokata Dra Jarockiego z ktö- 
rem niniejezy proces wedlug postepowania sado- 
bee dla Galicyi przepisanego prze rowadzonem 
bedzie. Edyktem niniejszym przypomina sie przeto 
zapozwanym zeby wezesnie albo sami stan albo 
potrzebnych dokumentöw prawnych ustano ions 
mu ‚zastepcy udzielili lub sobie innego rzecznika 
obrony pomocnych i prawem pre isanych srod- 
köw e i inacléiby ih 5 z zanied- 
bania wynikle sami ‚przypisa6 musieli. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 8. Sierpnia 1860. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge - 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr 


Nachmittags. 
45 Min. 


nuten Vormittaas. 
Rach Rieszew 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
Brjeworst 10, 30 Borm. (Untunft 4,30 Nach.) 
Nach Wieliezka Lu 3 
bgang vou ien 
Rach Krakau 7 Uhr Merge 8 uhr 20 inuten Abende 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags 


Abgang von Mysiowig 
Nach Reafau 1 Uhr 15 m: m [23 
Abgang von akowa 
Nach Grantca 10 Abe 18 N. Sen. 
und I 8 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb inka 7 Uhr 23 M. Mia, 3 Uhr 
Abgang von Graniea 
Nach Gast 


Min Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 


Von Myslowi 
45 Mum. ee! nd . 27 2 Abends 
n Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 
9 Rze sw U 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, 


rjeworst (Abgang 9 Uhr 


privil. galiziſchen 
WIG-BAHN. 


2,400 Cub.⸗Klafter 
4,300 [7 


[7 [4 


Rudniki 8 . „ 7 6,000 „ 
adowa Wiszuia 1 „ 6,000 „ 
Grodek r „ 7 6,000 7) 
Cuniöw (bei Kamienobröd) „ 1 3,100 u 
Mezana * | . . . . 7] 7 5,000 7. 
Lemberg 13,200 


Reaum red 
| 


Schotter muß Längen im ‘Monate Iünner beginnen, umd bis 


obrali i sadowi wymienili ogölnie wszystkich do 


— — | dert 


achm 


Früh, 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nach 


7 Uhr 50 N. Abend- 
23 N. Nude 
owa 6 Uhr 30 M. Früß, 9 uhr Borm., 2 uh 
Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abends. 
0 6 (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 u 
S Udr 27 N. Abbe 


aus 
Vorm.) 3 Uhr Nachm 


(2037. 2-3) 


Getreide ⸗Preiſe 


ide; Ri n s Het 330.— 335.— 
Pfandbriefe 
der o fäyrig zu für 100 fl. 100.— 100 60 
Nationalbank b “ 52 1 — bi — 88 6⁰ 
auf CM. verlosbar zu 5% 2 — 0 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 57 für F MW rn 
auf öſterr. Wäb. verlosbar ju 6 für 100 fl. — 86.10 
Galiz. Kredit- Anſtalt C. N. zu 4% für 100 fl. »- 
Oi 
der Credit - Anſtalt für Haudel und Gewerde zu 
fl. österr. an e n en 108 78 109.— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Em. 7.50 BB. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. III.— 113.— 
Stadtgemeinde Oſen we 40 fl. öſt. W. 77.78 88 
eh in 40 fl. GW. 81 
Salm i 40 „ - 37 879 
Palffy u 0 — . 3850 39. 
Clary mM. „„ 36.50 37.— 
Ie 30.25 30% 
Windiſchgrätz zu 10 2 75 14 
Daldſten ju 10 5 W 75 
Fi „„ e e 14— 14 
Monate. 
Bank-(Platz⸗) Scene 
Fa 4 00 . 6 % . 11100 % 
Laer i Je Sen .. 886 % 
Feat ce 100 See e e 
Tours der Beldforten. 
Bauart 
ig. Münze Dukaten — 65 
f l tige Dun. ° 13 a 3 4 ea „ 
ni 17 fl. — 93 17 fl. 1 
n 0 10 1 5 


170.— 


180.— 


Aufführung Br 

der 

Per od u ct e I. kr. ILIE. 

Der Meß. Wint. Weiz 563 f6— 5/25 —— 

„ Saat ⸗Weiz.Q———— 1-1 1-1, 

„ Roggen 4— | 4 5 .} 3/25 Tec 
Gerſte 325 350 I—— I 3 — I — 
Hafer —— 1 1163 —— 138 —.— 
Erbſen 425450 3150] 415 I-/— 

1 gi Be 575 J 6/25 | 5120 — 

„ Faſolen . 420430. 390 4 ——— 

Metz. Buchweizen. . | 2125 | 2150 I—1— | 2]— I—— 

A e. 0.1 2150 | 3— I-i— 1 — 

„ Kartoffeln (neue) —— 192 —— 184 — 

Cent. Heu (Wien. G.) — 85 1——— 80 —— 

d e 

1 Pd. fettes Rindfleiſch— — —17—— 1-1 I—-i— 

„ mag. 2 — — 113 — — — 

2 Rind⸗Lungenfl.———19———— 1 1— 

S ee mit Ju: 

ezahlung - | Ira hand — I 

Ga Branntw.— —220—— 1-1 I—i— 

Garniee Butter (reine) 275 3120 I—i— | 2150 I—|— 

Hefen aus Märzbier 

ein Faͤß chen — 1 . 

detto aus Doppelbier— — 85 -- I-i— 

Hühner⸗Eier eh —— 1-15 Tel 1-1 — 
engruͤtze / Metz. — 6241-165 I—150 I—160 — 40 

ee dto —— 144 —— 137 — 

eizen dto. — — 25 —— 2 — — 

Fa s dto. 1125 1 135 | 1| 51 1120 I—— 

uchweizen dto. |—195 1— —— 1--190 I—i— 
ebene dto.—— 80 75 — — 

Graupe dto..—— 75 70 

Mehl aus fein. dto.———55—— II I 

Buchweizenmehl dto.— ——72—— II I-i— 
nterrape s 1-1 1-1 1-1 

Rotberrflee. - . .I— — belso II 1-1 Hi 
Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 28. Auguſt 1860. 

Weed Markt⸗Kommiſfar 
ki. Jezierski, 
Wiener - Börse - Bericht 
vom W. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 
Held Wage 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 lll. 0275 85 

Aus dem NationalsAnleben zu 5% für 100 l. 78 30 7850 

Vom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 99.— 100. 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 80.90 67 10 
dito. „ 4½% für 100 11. 50.28 50.75 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 125.78 19635 
1 1686 für 100 l. 8175 825 
er r 0 . 
Como-Mentenſcheine au 4d L. austr. 15.50 Sn 
B. Per Aronländer. 
Srundentlatungs-DObligationen 

von Nied. Oeſterr. zu r 100 fl. — . 901.— 92— 

von u 5% für 1. 8755 r 88.— 89.50 

von. r 100 Kl.. 87.— 87.50 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. „ 87.— 8750 

von Tirol zu 5% für H. er tag 

von Kkrnt., Krain u. Küft. Ju 5% für 100 f.. 88.— Bam 

von Ungarn zu 5% für 100 4. 00.25 10s 

von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 58 für 100 l. 67— 68 

aon Galizien zu 5% für 100 fl. 98 — 8850 

von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 65,40 68.70 

Uetien. 

der Rationalbant. . » 2.2. 2000 vr. St. 79L- — 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zt - 

. LN 182.10 182.30 
der Nied.⸗oſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 K. ö. W. 855 — 857 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CWM. . 1828.— 1830 

der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. GW. 

oder 300 C.. „4 350.— B1.— 

oder Kaiſ. Elifabeth- Bahn 11 200 f. GW... 18050 180,75 

der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 300 fl. m.. 19050 121— 

der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (6c) King. 147.— 147 

der fühl. Staats-, lomb. ven. und Centr. Ital. & 

fake u 200 fl. ö. Währ. oder 500 

m. 1 (6 ** . q 141 — 14180 
der ga. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. C: 

mit 100 fl. (50%) Einzahlung 75 180.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrta⸗Geſellſchaft zu 

Se N d ee e ene 426.— 428.— 


